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Südafrika: Weitere Demonstrationen für Aids-Medikamente

Trotz Polizeigewalt setzt Treatment Action Campaign (TAC) friedlichen Protest fort

Stuttgart, 26. Juli 2005.  Der südafrikanische „Brot für die Welt“-Partner Treatment Action Campaign (TAC) hat zu einem weiteren Protestmarsch vor dem Frontier Hospital in Queenstown, Eastern Cape, aufgerufen. Dabei geht es um die Umsetzung des nationalen Behandlungsplans für Aids-Kranke in der Provinz Eastern Cape. Eine friedliche Demonstration an gleicher Stelle war vor zwei Wochen von der Polizei gewaltsam aufgelöst worden. Dabei wurden nach Angaben von TAC vierzig Menschen verletzt. 

„Wir unterstützen TAC bei seinen friedlichen Protesten für antiretrovirale Medikamente“, erklärte die Direktorin der evangelischen Hilfsaktion „Brot für die Welt“, Cornelia Füllkrug-Weitzel. „Unser Partner setzt sich für die Umsetzung des Rechts auf Leben ein. Es ist unerträglich, dass mangelnder politischer Wille dazu führt, dass Aids infizierte Menschen nicht rechtzeitig behandelt werden, obwohl es möglich wäre.“ Sie rief die Provinzregierung dazu auf, dem friedlichen Protest nicht mit Polizeigewalt zu begegnen.

Die Demonstrationen in Queenstown richten sich gegen die Leitung des Krankenhauses und die Provinzregierung. TAC wirft den Verantwortlichen vor, den nationalen Behandlungsplan nur unzureichend umzusetzen. Momentan würden von 2000 Aids-Kranken, die die lebensverlängernden Anti-Aids-Medikamente benötigten, weniger als 200 behandelt. Über 50 Personen, die auf der Warteliste des Krankenhauses für die Behandlung gestanden hätten, seien bereits gestorben. „Die Krankenhausleitung zeigt keinerlei Eile oder Verantwortungsgefühl den sterbenden Menschen gegenüber“, heißt es in einer Pressemitteilung von TAC.

TAC wurde am 10. November 1998 gegründet. Seitdem kämpft die Organisation für eine bezahlbare, flächendeckende Behandlung von HIV-positiven und an Aids-erkrankten Menschen. Dank dieser Lobbyarbeit sowie durch TAC erwirkte Gerichtsurteile stimmte die südafrikanische Regierung im November 2003 einem nationalen Behandlungsplan zu, dessen Umsetzung allerdings nur schleppend voran geht. „Brot für die Welt“ hat die Arbeit von TAC seit September 2001 mit knapp zwei Millionen Euro unterstützt.
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